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Filmische Konstruktion des kollektiven Gedächtnisses: 

Illegalisten und Widerstandskämpfer in den Spielfilmen der kommunistischen Periode 
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Vergangenheitskonstruktionen, Aushandlung der Vergangenheit, Spielfilm, 
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Diskurs, Konstruktivismus 

Einführung 

Der Konstruktionsprozess des kollektiven Gedächtnisses durch das Medium des 

Spielfilms ist Gegenstand der vorliegenden Arbeit. Wie dieses Medium von 

unterschiedlichen Akteuren im Sinne der Gedächtnisbildung in der kommunistischen 

Periode gehandhabt wurde und der Aushandlungsgegenstand zum Topos des kollektiven 

Gedächtnisses gestaltet wurde, werden als zentrale Fragen behandelt. Dabei sind zwei 

Ostblock-Staaten: Rumänien und die Deutsche Demokratische Republik gegenübergestellt 

worden, die innenpolitisch, innerhalb des Ostblocks, sowie in außenpolitischen Fragen sich 

zwar in vieler Hinsicht unterschiedlich positionierten, deren Kultur- und Filmpolitik jedoch 

von Berührungspunkten nicht ausgeschlossen blieben. Gedächtnispolitisch pflegten sie 

gleichwohl einen legitimatorischen Diskurs, der auf die nahe (parteipolitische) 

Vergangenheit ausgerichtet war und zugleich eine mythisch beladene Form annahm. Das 

belegte der kontinuierliche Rückgriff auf den „kommunistischen Widerstandskämpfer“ 

bzw. auf den „Illegalisten“, die sich folglich zu Topoi des kollektiven Gedächtnisses 

herausgebildet haben. Aus einer einseitigen Perspektive sollten diese Topoi der jeweiligen 

Bevölkerung als Vorbild und identifikatorische Projektionsfläche dienen, die offizielle 

Vergangenheitsauffassung stützen sowie den antikapitalistischen Abgrenzungsdiskurs 

ideologisch untermauern. 

Einem systematischen Vergleich wurden somit nicht die beiden Ostblock-Länder 

unterzogen, sondern deren Gedächtniskonstruktionen und ihr Entstehungszusammenhang 

innerhalb der damit verantwortlichen Erinnerungsgemeinschaften, die in dem nationalen 

Kontext und schließlich im Kontext der Ostblock-Politik betrachtet wurden. Der 
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vergleichende Ansatz stützt sich daher primär auf die Konstruktion des kollektiven 

Gedächtnisses und dessen von der Erinnerungspolitik ihm zugeschriebene nivellierende 

und politisch legitimierende Funktion sowie auf die unterschiedlichen, durch 

Kulturschaffende in bestimmten kontextuellen Umfelden ausgehandelten Variationen der 

jüngsten Vergangenheit. Denn trotz des nivellierenden Gedächtnisdiskurses, dessen 

legitimatorischer Charakter ereicht werden sollte und dessen Inhalte durch die 

„Mythomotorik“ in dem kulturellen Gedächtnis1 eingeschrieben werden sollten, ließ sich 

in der filmischen Auseinandersetzung nicht nur das offizielle Vergangenheitsverständnis 

refigurieren, sondern es ließen sich gleichwohl alternative Erinnerungen oder 

„gegenläufige Gedächtnisse“2 insofern erkennen, als Aushandlungsprozesse abhängig von 

sozialpolitischen Verhältnissen und künstlerischen Freiräumen in Gang gesetzt werden 

konnten. Das kommunikative Gedächtnis der direkten oder indirekten Zeitzeugen kam 

somit durch (auto)biographische Bezüge und alternative oder auch affirmative 

Vergangenheitsversionen zum Ausdruck. In diesem Zusammenhang wurden die 

Assmann´schen Begriffe „kommunikatives-“ und „kulturelles Gedächtnis“3 als 

theoretischer Rahmen eingeführt, wodurch die filmische Konstruktion des kollektiven 

Gedächtnisses zu zeigen versucht wurde.  

Der Spielfilm als fiktionsträchtiges „Medium des kollektiven Gedächtnisses“4 

diente als Plattform für die Aushandlung der nahen Vergangenheit und konnte durch 

Deutungsangebote und Aufmerksamkeitslenkung nicht nur legitimatorische 

Vergangenheitskonstruktionen in Gang setzen, sondern die Vergangenheit selbst auch in 

Frage stellen. Die Schwerpunkte der vorliegenden Arbeit richten sich daher auf den 

visuellen Diskurs über den Widerstandskämpfer bzw. den Illegalisten sowie auf die 

Aushandlung der Vergangenheit insbesondere innerhalb der Filmproduktion und zum Teil 

auch der Filmrezeption.  

 

 

 

                                                
1 Vgl. die Begriffe „Mythomotorik“, „kommunikatives-“ und „kulturelles Gedächtnis“ in: Jan Assmann, Das 
kulturelle Gedächtnis. Schrift, Erinnerung und politische Identität in frühen Hochkulturen, 3. Aufl. dieser 
Ausg., München: Beck, 2000, [1997]; Aleida Assmann, Erinnerungsräume. Formen und Wandlungen des 
kulturellen Gedächtnisses, 4. Aufl., München: Ch. Beck, 2009, [1999]. 
2 Vgl. „gegenläufige Gedächtnisse“ in: Dan Diner, Gegenläufige Gedächtnisse. Über Geltung und Wirkung 
des Holocaust, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 2007.  
3 Vgl. J. Assmann, Das kulturelle Gedächtnis, 2000; A. Assmann, Erinnerungsräume, 2009. 
4 Vgl. Astrid Erll, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen, Stuttgart/ Weimar: J.B. Metzler, 2005. 
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Fragestellungen  

Die im Rahmen dieser Arbeit in Betracht gezogenen Fragestellungen umfassen zum 

einen die Veränderung der filmischen Vergangenheitsaufarbeitung bzw. des filmischen 

Vergangenheitsverständnisses während des kommunistischen Regimes, also das 

Zusammenwirken des kulturellen- und kommunikativen Gedächtnisses und der 

darauffolgenden Vergangenheitskonstruktionen, die in den beiden Ländern zum Vorschein 

kamen und durch die Analyse der filmischen Topoi sowie der Aushandlung der 

Vergangenheit erfassbar waren.  

Zum anderen wurde die Frage nach den Erinnerungsprozessen und -Formen 

zurückverfolgt, die von Verdrängung über den Missbrauch des kollektiven Gedächtnisses 

bis hin zu gegenläufigen oder abweichenden Erinnerungen reichten. Die Perspektive der 

Vergangenheitsdarstellungen, die Erfassung angebotener Lesarten und die Aushandlung 

der Vergangenheit zwischen Filmschaffenden und Partei- bzw. Kulturfunktionären waren 

dabei aufschlussreich.  

Die kontextuelle Ebene spielte insofern eine bedeutende Rolle, als diese Erinnerungs- 

und Gedächtnisformen von der Ostblock- als auch von der jeweilig nationalen 

Kulturpolitik und von den soziokulturellen Verhältnissen bestimmt wurden.  

Wie das Medium Film benutzt wurde, um durch Informationslenkung und 

Deutungsangebote bestimmte Vergangenheitsversionen zu konstruieren, war eine andere 

Forschungsfrage, die sich an die Konstruktion der Topoi anknüpfen ließ. Hier wurde 

untersucht, wie die filmische Darstellung der jüngsten Vergangenheit und die damit 

einhergehenden Topoi kommunistischer Widerstandskämpfer und Illegalist zwischen 

Filmschaffenden und politischen Funktionären während der Filmproduktion ausgehandelt 

wurden und inwiefern diese Aushandlung in den untersuchten Spielfilmen auch 

übernommen oder von der Filmkritik vertreten wurde. Ebenfalls wurde hier die filmische 

Konstruktion des Topos des kommunistischen Widerstandskämpfers durch die 

Figurenanalyse erfasst, wobei analytische Kategorien wie „Nähe-Distanz-Relationen“ zu 

den Zuschauern und der Aufbau „identifikatorischer Nähe“ eingeführt wurden.5  

Wie sich die filmische Darstellung dieser Topoi während des kommunistischen 

Regimes in den beiden Ländern verändert hat, stellte eine letzte Frage dar. Denn die sich 

                                                
5 Knut Hickethier, Film- und Fernsehanalyse, 4. aktual. und erarb. Aufl., Stuttgart/Weimar: J.B. Metzler, 
2007, S. 57-58/ S. 128; Jens Eder, Die Figur im Film. Grundlagen der Figurenanalyse, 2. Aufl., Marburg: 
Schüren, 2014, S. 725. 
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verändernden Vergangenheitskonstruktionen konnten schließlich auf das Vergangenheits-

verständnis und auf die sich herausbildenden Erinnerungsformen hingedeuten.  

Methodologische Herangehensweise 

Der vergleichende Ansatz wurde einerseits durch die Topoi des kollektiven 

Gedächtnisses – der kommunistische Widerstandskämpfer und der Illegalist – ermöglicht, 

die in den rumänischen- und DEFA-Spielfilmen im Laufe der gesamten kommunistischen 

Zeitspanne hervorgetreten sind. Andererseits hat die Einteilung der gesamten 

kommunistischen Zeitspanne nach den historischen Konjunkturen der Stalin-Zeit, der 

Tauwetter-Periode, Breschnew-Ära und nach Gorbatschows Glasnost und Perestroika, also 

der erweiterte Blick auf die Kulturpolitik des Ostblocks einen beide Länder integrierenden 

analytischen Rahmen ermöglicht. Nach diesem analytischen Rahmen wurde auch die 

Auswahl der analysierten Spielfilme durchgeführt, wobei deren soziale Relevanz durch 

Mediatisierung vor und nach der Premiere,6 durch die Bekanntheit der Regisseure und 

ansatzweise durch die Zuschauerzahl gleichwohl in Betracht gezogen wurde. Die 

selektierten, den kommunistischen Widerstand im Kern thematisierenden Spielfilme sind 

aber nicht einseitig in die Kategorie der kommunistischen Propaganda einzuordnen, denn 

sie weisen gleichwohl regimekritische Elemente sowie Ansprüche zur Vergangenheits-

aufarbeitung auf.  

Der Film wird aus konstruktivistischer Perspektive als Medium des kollektiven 

Gedächtnisses betrachtet, das weniger der Speicherung- und vielmehr der Verbreitung von 

Gedächtnisinhalten diente. Anhand der Filmanalyse7 wird gezeigt, wie das im 

kommunikativen Gedächtnis ausgehandelte Wissen über die Vergangenheit im filmischen 

kulturellen Gedächtnis einen Ausdruck findet. Die Filmanalyse versucht somit das 

Interaktionsdreieck: Produzenten – Film – Gesellschaft in den Mittelpunkt zu rücken8 

und umfasst grundsätzlich die Bildebene, die Ebene der Filmproduktion, die der Filmkritik 

und punktuell auch die Zuschauerrezeption.  

                                                
6 Vgl. über Prämediation und Remediation in: Astrid Erll, Literature, Film and the Mediality of Cultural 
Memory, in: Astrid Erll, Ansgar Nünning (Hrsg.), Media and Cultural Memory/ Medien und kulturelle 
Erinnerung, Berlin/ New York: Walter de Gruyter, 2008, S. 389-398, hier: S. 392-395.  
7 Als erkenntnisorientierte Methode stützt sich die Filmanalyse auf folgende filmwissenschaftliche Beiträge: 
Knut Hickethier, Film- und Fernsehanalyse, 2007; Jens Eder, Die Figur im Film, 2014; Lothar Mikos, Film- 
und Fernsehanalyse, 1. Aufl., Konstanz: UVK, 2003; Thomas Kuchenbuch, Filmanalyse: Theorien, 
Methoden, Kritik, 2. Aufl., Wien: Böhlau, 2005; Helmut Korte, Einführung in die systematische Filmanalyse, 
3. Aufl., Berlin: Erich Schmidt Verlag, 2004; Gillian Rose, Visual Methodologies. An Introduction to the 
Interpretation of Visual Materials, London-Thousand Oaks-New Delhi: Sage Publications, 2001. 
8 Aufgrund fehlender filmbegleitender Materialien konnte dieses Interaktionsdreieck insbesondere bei den 
rumänischen Filmen nicht immer aufrecht erhalten werden.  
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Die figurenzentrierte Analyse auf der Bildebene erfasst die filmische Konstruktion des 

kommunistischen Widerstandskämpfers durch die Filmsprache, durch die dargestellten 

Ereignisse, die narrative- oder dramaturgische Konstruktion. Zentriert man die Analyse auf 

die Zuschauerrezeption, um dadurch den Interaktionsdreieck aufrecht zu erhalten, so stellt 

sich nicht mehr die Frage nach den Bedeutungen der Filmfiguren an sich, sondern nach 

den Bedeutungen, worauf die Aufmerksamkeit der Zuschauer gelenkt wird, also auf 

Deutungsangebote. Die Figuren werden in diesem Sinne als „soziokulturelle Faktoren und 

als kausale Bindeglieder zwischen Produktion und Rezeption“ betrachtet,9 denn ihnen kann 

einen vorbildlichen-, identifikatorischen- sowie einen verhaltensorientierenden Charakter 

zugeschrieben werden.10 In diesem Zusammenhang hat sich in der Filmanalyse der Aufbau 

von „Nähe-Distanz-Relationen“ zur Kamera besonders relevant erwiesen, um der Frage 

nachgehen zu können, inwiefern der kommunistische Widerstandskämpfer als 

Identifikationsfigur aufgebaut wurde.   

Über die Analyse des visuellen Diskurses hinaus, wurde die Erfassung der 

Aushandlungsprozesse durch die Untersuchung filmbegleitender Materialien und 

zeitgenössischer Rezensionen erzielt. Der Schwerpunkt liegt hier ebenfalls auf den 

Aushandlungsgegenstand, also auf den Topos des kommunistischen Widerstandskämpfers 

sowie auf die filmisch aufgenommenen sozialen und politischen Diskurse oder Lesarten. 

Obwohl in Rumänien ein Mangel an schriftlichen Beständen besteht und folglich die 

Rekonstruktion des Produktionskontextes anhand filmbegleitender Materialien deutlich 

beeinträchtigt wurde, wurde auf diesen Analyseteil dennoch nicht verzichtet, da die 

Aushandlung der Vergangenheit ein zentraler Bestandteil des Gedächtniskonstruktions-

prozesses ist. Dieses Ungleichgewicht zwischen Rumänien und der DDR konnte teilweise 

durch die Erweiterung der Recherche auf weitere Institutionen wie der CNSAS oder des 

Nationalen Archivs überwunden werden und damit auf andere Dokumentarten, die zwar 

die Produktion der Filme nicht unmittelbar erfassen, sondern generell durch die Filmpolitik 

sie dennoch wesentlich widerspiegeln.      

 

 

 

 

 

                                                
9 Eder, Die Figur im Film, S. 723. 
10 Ebenda, S. 724. 
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Zusammenfassung der Kapitel 

Die Struktur der vorliegenden Arbeit besteht aus einem theoretischen Einführungsteil 

und einem analytischen Hauptteil. Da die kulturhistorische Untersuchung sich auf das 

Gedächtnis in der Gesellschaft stützt, geht dessen theoretische Behandlung, mit Ausnahme 

eines kurzen Abrisses über das kognitionspsychologisch definierte individuelle 

Gedächtnis, auf die Halbwachs´sche soziologische Perspektive der sozialen Bedingtheit 

des Gedächtnisses hinaus.11  

Nachdem das Anliegen und die Prämissen der vorliegenden Untersuchung in dem 

einleitenden ersten Kapitel dargestellt werden, wird in dem II. Kapitel Das Gedächtnis als 

„Palimpsest“: theoretische Überlegungen zum kollektiven Gedächtnis durch die 

Metapher des „Palimpsestes“ versucht, das Auffächern der für diese Arbeit relevanten 

theoretischen Überlegungen über das Gedächtnis im Laufe der Zeit aufzuzeigen. Somit 

wird von den sozialen Rahmen des individuellen Gedächtnisses,12 die von Maurice 

Halbwachs in den 20er Jahren definiert wurden, ausgegangen, um vor dem Hintergrund der 

medialen Entwicklung zusammen mit Astrid Erll über den „medialen Rahmen“13 des 

Gedächtnisses zu sprechen. Dadurch wird ersichtlich, dass das Gedächtnis eines 

Individuums nicht isoliert funktionieren kann, sondern dass es durch Sozialisation von 

diesen Rahmen maßgeblich geprägt wird.  

Der Schwerpunkt des theoretischen Teils wird in dem zweiten Unterkapitel II.2. Das 

Gedächtnis in der Gesellschaft thematisiert. Hier wird auf die von Jan und Aleida 

Assmann eingeführten Begriffe „kommunikatives-“ und „kulturellen Gedächtnis“14 

eingegangen, die für die vorliegende Untersuchung insofern eine Relevanz haben, als sie 

das Medium Film und die filmische Darstellung der nahen Vergangenheit in dem 

Erinnerungsdiskurs beider Länder integrieren können. Sie bilden also jenen theoretischen 

Rahmen, der zum einen die kommunikative Aushandlung der jüngsten Vergangenheit, die 

mehr oder weniger durch „gegenläufige Erinnerungen“15 zum Ausdruck kommt, zum 

anderen die mythische Fixierung dieser Vergangenheit sei es auf der Diskursebene oder 

auf sogenannte externe Träger wie der Film erklären kann. Somit wird der Spielfilm 

                                                
11 Maurice Halbwachs, Das Gedächtnis und seine sozialen Bedingungen/ Geldsetzer Lutz (Übers.), Frankfurt 
am Main: Suhrkamp, 1985; Maurice Halbwachs, Memoria colectivă, Iaşi: Institutul European, 2007. 
12 Vgl. ebenda.  
13 Erll, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen, S. 140-142. 
14 J. Assmann, Das kulturelle Gedächtnis, 2000; A. Assmann, Erinnerungsräume, 2009. In der Arbeit wurden 
mehrere wissenschaftliche Werke dieser Autoren untersucht. 
15 Vgl. Diner, Gegenläufige Gedächtnisse, 2007.   



7 

 

zwischen dem kommunikativen- und kulturellem Gedächtnis verortet. In der kritischen 

Betrachtung dieser theoretischen Ansätze, die insbesondere auf die Begriffe des floating 

gaps und des Funktions- und Speichergedächtnisses ausgerichtet wurde, wurde 

argumentiert, dass einerseits, die jüngste Vergangenheit nicht nur Gegenstand des 

kommunikativen Gedächtnisses sein kann, sondern durch die Konstruktion politischer 

Mythen sowie durch das Bedürfnis der Übertragung dieser Vergangenheit auf materielle 

Träger, auch des kulturellen Gedächtnisses. Andererseits wird darauf Bezug genommen, 

dass die weitere Unterteilung des kulturellen Gedächtnisses in Funktions- und 

Speichergedächtnis, wodurch die Speicherung und die periodische Funktionalisierung der 

Gedächtnisinhalte beschrieben wird, nicht ohne Rücksicht auf die Akteure dieses Prozesses 

betrachtet werden kann.16 Die permanente (Re)Aktualisierung der jüngsten Vergangenheit 

in der kommunistischen Periode scheint den Begriff des Speichergedächtnisses weniger 

anwendbar zu machen. Vielmehr lässt sich der Übergang vom kommunikativen- zum 

kulturellen Gedächtnis durch den Generationenwandel erkennen, der in dem 

nachfolgenden Unterkapitel unter Rückgriff auf Harald Welzers Untersuchung des 

Familiengedächtnisses17 thematisiert wird (vgl. II. 2.2.) und später auch in Bezug zu dem 

Spielfilm als Medium des Gedächtnisses wieder aufgenommen wird (Vgl. III. 2). 

Schließlich wird in dem dritten Unterkapitel (II.3.) auf theoretische, die Machtpolitik in 

Betracht ziehende und vornehmlich auf die psychoanalytische Begrifflichkeit sich 

stützende Ansätze des Gebrauchs und Missbrauchs des Gedächtnisses sowie der Amnesie 

eingegangen, die im Laufe der Arbeit keine vordergründige Anwendung finden, jedoch als 

Ergänzung zu den theoretischen Hauptansätzen vorkommen. Diese lassen sich insofern 

begründen, als die Gedächtniskonstruktion insbesondere in einem diktatorial-autoritären 

Regime von Aspekten wie Macht, Widerstand und Trauma geprägt ist.  

Das III. Kapitel Medien des kollektiven Gedächtnisses nähert sich der filmischen 

Gedächtniskonstruktion noch einmal zu und behandelt in Anlehnung an Astrid Erll die 

„Medien des kollektiven Gedächtnisses“, die sich durch eine materiale- und eine soziale 

Dimension kennzeichnen lassen.18 Während die Struktur einer medialen Botschaft, die 

Ausweitung der Kommunikationssituation sowie überhaupt die Externalisierung von 
                                                
16 Vgl. die Kritik dazu in Erwägen, Wissen, Ethik (EWE), Jg. 13, Heft 2, 2002.   
17 Vgl. bspw. Harald Welzer, Das gemeinsame Verfertigen von Vergangenheit im Gespräch, in: Harald 
Welzer (Hrsg.), Das soziale Gedächtnis. Geschichte, Erinnerung, Tradierung, 1. Aufl., Hamburg: Hamburger 
Edition, 2001, S. 160-178; Harald Welzer, Familiengedächtnis. Über die Weitergabe der deutschen 
Vergangenheit im intergenerationellen Gespräch, -„Tradierung von Geschichtsbewußtsein“: Thesen und 
Entgegnungen, in: Werkstatt Geschichte 30, Hamburg: Ergebnisse Verlag, 2001, S. 61-64.  
18 Vgl. Erll, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen, S. 132-136. 
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Erinnerungen durch die Materialität der Medien gesichert werden, setzt die soziale 

Dimension voraus, dass den Medien einerseits auf der Produktionsebene, von den 

Gedächtnisspezialisten und Wissensproduzenten eine prospektive Rolle zugeschrieben 

wird und andererseits, auf der Rezeptionsebene ihnen eine gedächtnisstützende Funktion 

verleiht wird.19 Der Spielfilm wird in dem gedächtnistheoretischen Diskurs insofern 

integriert, als er nicht primär als Massenmedium aus institutioneller Perspektive innerhalb 

der gesamten Kinolandschaft eingebettet wird, sondern – sei es durch seine Handhabung 

und durch den visuellen Diskurs – vielmehr vor dem Hintergrund seiner sozialen, 

gedächtnisformierenden Funktion betrachtet wird. Der Spielfilm wird daher als 

Aushandlungsplattform und als Mythen tradierendes Medium zwischen dem 

kommunikativen- und dem kulturellen Gedächtnis verortet.  

In diesem Zusammenhang stellt sich einerseits die Frage der Fiktion, oder nach Peter 

Reichel, der „erfundenen Erinnerung“,20 insbesondere wenn man die Ebene der 

„ästhetischen Kultur“21 und der Geschichtsschreibung miteinander verbindet. Hiermit 

werden Paul Ricoeurs Thesen in Betracht gezogen, die er in seinem Werk „Zeit und 

Erzählung“22 behandelt hat. Der referenzielle Unterschied zwischen fiktiven- und 

historischen Erzählungen lässt er durch den Begriff der „überkreuzten Referenz“23 

überbrücken, denn einerseits bediene sich die Geschichtsschreibung der „Einbildungskraft“ 

in der Rekonstruktion der Vergangenheit, andererseits seien fiktionale Erzählungen als 

wahre Erzählungen vermittelt.24 Obwohl er die theoretischen Abhandlungen in einem 

literaturwissenschaftlichen Zusammenhang setzt und sich dementsprechend auf literarische 

und historische Werke bezieht, lassen sich Ricoeurs Thesen nicht nur auf den 

Gedächtnisdiskurs,25 sondern auch auf den Spielfilm übertragen, der insbesondere in einem 

autoritären Regime darauf abzielt, Fiktion und historische Wirklichkeit in einem 

überzeugenden Zusammenhang zu bringen.  

Schließlich wendet sich das vierte Unterkapitel (III. 4.) den Wirklichkeitskonstruktionen zu 

und versucht anhand Siegfried J. Schmidts Begriffspaare „Wirklichkeitsmodelle“ und 

                                                
19 Vgl. ebenda.  
20 Vgl. Peter Reichel, Erfundene Erinnerung: Weltkrieg und Judenmord im Film und Theater, Frankfurt am 
Main: Fischer Taschenbuchverlag, 2007, S. 10-16. 
21 Ebenda, S. 10-12. 
22 Vgl. Paul Ricoeur, Zeit und Erzählung. Band I: Zeit und historische Erzählung, München: Wilhelm Fink 
Verlag, 1988 [1983]; Ders., Zeit und Erzählung. Band II: Zeit und literarische Erzählung, München: Wilhelm 
Fink Verlag, 1989, [1984]; Ders., Zeit und Erzählung. Band III: Die erzählte Zeit, München: Wilhelm Fink 
Verlag, 1991 [1985]. 
23 Ricoeur, Zeit und Erzählung (I), 1988, S. 129. 
24 Ebenda. 
25 Vgl. dazu Erll, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen, S. 149-155. 
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„Kulturprogramme“ sowie „Geschichten und Diskurse“26 der Frage nach der Aushandlung 

der Vergangenheit aus konstruktivistischer Perspektive nachzugehen. Denn 

Wirklichkeitskonstruktionen setzen Aushandlungsprozesse und daher Kommunikations-

situationen voraus, die von den Produzenten und Rezipienten durch das Medium Spielfilm 

vorangetrieben werden. Die Verwendung des Spielfilms durch unterschiedliche Akteure, 

um bestimmte Wirklichkeitskonstruktionen in Gang zu setzen, ist dabei für die filmische 

Konstruktion des kollektiven Gedächtnisses durchaus relevant.        

Der Behandlung der Gedächtnistheorien schließt sich ein letztes Kapitel (IV.): Topoi des 

kollektiven Gedächtnisses: Illegalisten und kommunistische Widerstandskämpfer an, in 

dem jenseits des visuellen Diskurses auf den wissenschaftlichen und politischen Diskurs 

eingegangen wird, sowie auf einzelne konkrete Fälle, um dadurch den sozialpolitischen 

Hintergrund in der Konstruktion dieser Topoi jedoch nur in Form eines Abrisses 

darzulegen. Obwohl die filmanalytische Untersuchung nicht darauf abzielt, die filmische 

Wirklichkeit mit der sogenannten „Bezugsrealität“27 zu vergleichen, bietet sich dieser 

Überblick auf den ideologischen Bezugsrahmen der kommunistischen Parteien und 

Regime für ein genaueres Verständnis der filmischen Gedächtniskonstruktion in den 

beiden Ländern an.  

Der zweite Teil der Arbeit Filmische Konstruktion des kollektiven Gedächtnisses in 

Rumänien und in der DDR (V.) umfasst die eigentliche Analyse der Spielfilme und wird 

anhand einer chronologischen Herangehensweise in vier Themenbereiche unterteilt. Diese 

entsprechen zwar den vier großen Konjunkturen der Ostblockpolitik, subsumieren zugleich 

die schlussfolgernden Betrachtungen der einzelnen Filmanalysen. Hier wurde zum einen 

die Erfassung des visuellen Diskurses in Bezug auf die Topoi des kollektiven 

Gedächtnisses, also eine figurenzentrierte- und auf die Zuschauerlenkung orientierte 

Filmanalyse angestrebt. Zum anderen wurden die Aushandlungsprozesse im Kreis der 

Filmschaffenden und Partei- bzw. Kulturfunktionären untersucht, wobei die Rezeption 

durch Presserezensionen und weitere Zuschauerangaben jedoch nur eine punktuelle 

Abhandlung fand.  

Der erste Unterkapitel Die wichtigste aller Künste: der Film als Medium des 

kollektiven Gedächtnisses während der Stalin-Zeit (V.1.) untersucht die Aushandlung der 

                                                
26 Siegfried J. Schmidt, Geschichten & Diskurse. Abschied vom Konstruktivismus, Hamburg: Rowohlt 
Verlag, 2003. 
27 Korte, Einführung in die systematische Filmanalyse, S. 24. 
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nahen Vergangenheit vor dem Hintergrund der Anfänge der rumänischen- und 

ostdeutschen Filmproduktion, der institutionellen und technischen Rahmenbedingungen, 

der unter dem sowjetischen Einflussbereich in den beiden Ländern eingeführten starren 

Richtlinien des sozialistischen Realismus sowie der unterschiedlichen Erfahrungshorizonte 

der Zeitzeugengeneration. Das Beil von Wandsbeck [Falk Harnack 1950/51] widerspiegelt 

den konfliktuellen Übergang von einem kritischen- zu dem sozialistischen Realismus in 

der filmischen Auseinandersetzung mit der jüngsten Vergangenheit in der DDR, während 

das Heldenepos Ernst Thälmann – Sohn seiner Klasse [Kurt Maetzig 1954] und Ernst 

Thälmann – Führer seiner Klasse [K. Maetzig 1955] den früheren Parteiführer der KPD zu 

einer mythischen Figur im Pantheon der Widerstandshelden konsolidiert. Bereits in der 

ersten filmischen Darstellung der unter der führenden Rolle der RKP in den Widerstand 

agierenden Arbeiterschaft in Nepoții gornistului und Răsare soarele [Dinu Negreanu 

1953/54] wird das widerständige Verhalten der rumänischen Bevölkerung nach den 

strengen Richtlinien des sozialistischen Realismus historisch verankert.  

In dem nachfolgenden Kapitel Die Tauwetterperiode und das schwankende Selbstbild 

des Regimes (V.2.) wurden die Spielfilme unter dem Blickpunkt des schwankenden 

Selbstbildes des Regimes behandelt, das durch den XX. Parteitag der KPdSU als Zäsur 

veranlasst wurde. Dabei stellte sich die Frage auf, inwiefern die untersuchten Topoi nicht 

nur als politische Legitimationsgrundlage, sondern auch als alternative Vergangenheits-

auffassung in der filmischen Konstruktion des Gedächtnisses ausgehandelt und visuell 

eingesetzt wurden. Die behandelten Spielfilme Stärker als die Nacht [Slatan Dudow 1954], 

Nackt unter Wölfen [Frank Beyer 1962/63], Valurile Dunării [Liviu Ciulei 1959/60] und 

Duminică la ora 6 [Lucian Pintilie 1965/66] lassen einen verschärften 

Aushandlungsprozess erkennbar werden, in dem inhaltliche, einschließlich 

autobiographische und auch stilistische Elemente in der filmischen Gestaltung des 

kommunistischen Widerstandskämpfers seitens der Filmschaffenden eingebracht wurden, 

die aber zunächst auf die Produktionsebene eingeschränkt blieben. Ein kulturpolitscher 

Wendepunkt – der „kulturelle Kahlschlag“ und Nicolae Ceaușescus „kleine kulturelle 

Revolution“ – leitet in den beiden Ländern das Ende dieser schwankenden Zeitspanne ein. 

Drittens werden unter dem Titel Neue Formen und Instrumente der Machtsicherung 

(V.3.) die Rekonfiguration filmischer Herangehensweisen seitens der Filmschaffenden und 

den politischen Entscheidungsträgern behandelt, die als Kohäsionsstrategien durch 

zuschauernähere Vergangenheitskonstruktionen und neue filmische Darstellungsformen 

und -Formate sowie, auf einer breiteren Ebene, durch Massenveranstaltungen und 
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Machtinszenierungen der „Festkultur“ zustande kamen. In dieser Hinsicht nimmt 

Rumänien eine andere Richtung, die des Nationalkommunismus, ein. Die 

unterschiedlichen Auffassungen des kommunistischen Widerstandes, die aus der 

monumentalen Produktion KLK an PTX- Die Rote Kapelle [Horst E. Brandt 1970/71], aus 

der introspektiven Ausführung in Mama, ich lebe [Konrad Wolf 1976/77] und Canarul și 

viscolul [Manole Marcus 1969/70] sowie aus dem unterhaltenden Charakter der 

Comisarul-Serie hervorgegangen sind, umfassen das Problem des Zuschauers bzw. die 

Auseinandersetzung mit der sich ausweitenden Belanglosigkeit dieser Topoi. In dieser 

Hinsicht ließen sich als Instrumente der Machtsicherung nicht nur der Einsatz von 

zuschauernäheren Darstellungsformen und Ritualisierungen erkennen, sondern auch auf 

die Filmlandschaft ausgerichtete repressive aber subtilere Kontrollmechanismen der 

Staatssicherheit und der Securitate. 

Schließlich bietet dieses Kapitel im Anschluss an die eigentlichen Filmanalysen einen 

weitläufigeren Rückblick auf die filmische Konstruktion der beiden Topoi, einen Einblick 

in die Festkultur Rumäniens und der DDR, in der der Spielfilmeinsatz ohnehin nicht eine 

minderwertige Rolle spielte, sowie einen Exkurs zur Rolle der Securitate bzw. der 

Staatssicherheit in der Filmproduktion an.  

Der letzte Teil der Filmanalyse, „So waren wir nicht“ – filmische Erinnerung im 

Generationenwechsel (V.4.) behandelt die Aushandlung der Vergangenheit vor dem 

Hintergrund des Generationenwechsels und der Generationenkonflikte, die aufgrund 

unterschiedlicher Vergangenheits- und Kunstauffassungen unter den Filmschaffenden, 

Zuschauern, Partei- und Kulturfunktionären aber auch in Form von politischen Konflikten 

zwischen Regie und Regime hervorgetreten sind. Während die untersuchten DEFA-

Spielfilme Dein unbekannter Bruder [Ulrich Weiß 1981/82] und Hilde, das 

Dienstmädchen [Günther Rücker 1986] eine vorwiegend stilistische Ausdehnung der 

Topoi aus generationeller Perspektive problematisieren, weisen die zwei unterschiedlichen 

filmkünstlerischen Herangehensweisen Să mori rănit din dragoste de viață [Mircea Veroiu 

1983/84] und Pistruiatul [Francisc Munteanu 1973/ 1986/87] auf die weitere thematische 

Rigidität der Topoi hin.  

In dem letzten Kapitel Film und Gedächtnis in der kommunistischen Periode (VI.) die 

Schlussfolgerungen der Filmanalyse unter Berücksichtigung gedächtnistheoretischer 

Ansätze und vergleichender Aspekte (re)kontextualisiert.  
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Schlussfolgerungen 

Die filmische Konstruktion des kollektiven Gedächtnisses und diesbezüglich die Art 

und Weise, wie die Gedächtnisformen sich während der kommunistischen Zeitspanne in 

den beiden Ländern verändert haben, wurde in der vorliegenden Untersuchung anhand des 

visuellen Diskurses und der Aushandlung der jüngsten Vergangenheit zu zeigen versucht. 

In den Mittelpunkt standen die Topoi der „kommunistischen Widerstandskämpfer“ und der 

„Illegalisten“, deren Entstehungszusammenhang aus der antifaschistischen Erneuerung als 

Gründungsideologie der beiden kommunistischen Regime hervorging. Die der Gedächtnis-

konstruktion zugrundeliegenden Voraussetzungen ließen dennoch Unterschiede erkennen, 

die insbesondere auf die technischen und institutionellen Grundlagen, auf die politische 

Dimension und auf die Bezugsrealität (H. Korte) zurückzuführen sind.  

Die technischen und institutionellen Grundlagen, also die Filmproduktion und die 

damit verantwortlichen Institutionen, waren jene, die in der Sowjetischen Besatzungszone 

eine filmische Auseinandersetzung mit der Vergangenheit bereits im Jahr 1946 

ermöglichten. Die erste DEFA-Produktion, Die Mörder sind unter uns [Kurt Maetzig], die 

zwar als „Trümmerfilm“ angesehen wurde, wies zugleich starke Vergangenheitsbezüge 

und kritische Akzente auf. Demgegenüber wurde in Rumänien erst 1950 der erste 

Spielfilm, ein aufbauoptimistischer Gegenwartsfilm auf die Leinwand gebracht, wobei die 

jüngste Vergangenheit erst nach der Stalin-Zeit (im wörtlichen Sinne) filmisch thematisiert 

wurde. Dieser technisch-institutionelle Ausgangspunkt zog insbesondere in der 

Anfangsphase eine Reihe von Konsequenzen für die Konstruktion des Gedächtnisses in 

den beiden Ländern nach sich. 

Die politische Dimension war eine andere Voraussetzung, die die Konstruktion des 

kollektiven Gedächtnisses deutlich beeinflusste. Hier ging es um das Selbstverständnis der 

beiden Länder, ihre Positionierung innerhalb des Ostblocks und der internationalen Politik. 

Die Teilung Deutschlands setzte die DDR unter einem Sonderstatus. Die fehlende 

völkerrechtliche Anerkennung seitens der Bundesrepublik bis in den 1970er Jahren 

verschärfte das konfliktuelle Verhältnis zwischen den beiden deutschen Staaten, setzte die 

DDR verstärkt unter dem Einfluss Sowjetrusslands und dadurch unter dem Zeichen des 

Kalten Krieges.28 Demgegenüber konnte Rumänien sich aus dem Einflussbereich 

                                                
28 Vgl. Cătălin Turliuc, Relaţii româno-germane în perioada „democraţiei populare“, in: Rubel/ Turliuc 
(Hrsg.), Totalitarism. Ideologie şi realitate socială în România şi RDG, S. 129-148, hier: S. 133-135. Vgl. 
auch Stefan Wolle, Die heile Welt der Diktatur: Alltag und Herrschaft in der DDR: 1971-1989, Berlin: Ch. 
Links, 1998, S. 57-64. 
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Sowjetrusslands schrittweise loslösen und eine westliche Ausrichtung annehmen, 

wenngleich diese internationale Öffnung aufgrund Nicolae Ceaușescus machtpolitischen 

Bestrebungen schnell auch in Isolierung überging.29 Diese Aspekte der Außenpolitik 

spielen für die Gedächtniskonstruktion beider Länder insofern eine Bedeutung, als sie nicht 

nur die unterschiedliche Verortung in der internationalen politischen Landschaft zeigen. 

Sie wurden als Diskurse auch in der filmischen Auseinandersetzung aufgenommen und 

dienten insbesondere aus offizieller Hinsicht als Vergegenwärtigung der Vergangenheit, 

sie konnten den Entstehungszusammenhang eines Spielfilms deutlich beeinflussen, dessen 

Produktion oder einzelne Themen und Motive rechtfertigen oder verhindern und 

gleichwohl die Rezeption in der Presse prägen.   

Eine letzte Voraussetzung für die filmische Gedächtniskonstruktion beider Länder 

betrifft die Bezugsrealität (Korte, 2004). Die Entwicklung der kommunistischen Parteien 

und die Einbeziehung der Bevölkerung beider Länder in diesen Ereignissen hat für die 

spätere Thematisierung der jüngsten Vergangenheit eine bedeutende Rolle gespielt. 

Obwohl die weitläufige Implikation und die Heterogenität der Widerstandserfahrung der 

Gesellschaft einen geringen Einfluss auf die offizielle Mythenbildung hatten und oft von 

der offiziellen Parteilinie übertont wurden, erlangten sie dennoch eine Bedeutung in dem 

kommunikativen Gedächtnis einzelner Erinnerungsgemeinschaften, wenn es um partei-

interne Machtkämpfe, um das Schicksal einzelner ehemaliger Widerstandskämpfer, also 

wenn es um mögliche alternative oder gegenläufige Erinnerungen in der Aushandlung der 

Vergangenheit ging.  

Jenseits dieser Voraussetzungen, die sich für die Gedächtniskonstruktion infolge der 

Untersuchung erwiesen haben, lassen sich die Schlussfolgerungen auf zwei Aspekte 

zentrieren: die Aushandlung der Vergangenheit und der Topos des kollektiven 

Gedächtnisses.  

Die technischen Grundlagen, die zunächst die Filmproduktion ermöglicht haben, der 

politische Antifaschismusdiskurs, der ursprünglich einen integrativen Charakter aufwies, 

sowie die direkte oder indirekte Widerstands- und Exilerfahrung vieler DEFA-

Filmschaffenden begünstigten die Tendenz zur kritischen Aufarbeitung der Vergangenheit, 

wenngleich anfangs weniger autobiographische Bezüge, als eine viktimologische 

Auffassung der Kriegserfahrungen vorliegte, die den Topos des Widerstandskämpfers in 

den Hintergrund rückte. Der erste DEFA-Spielfilm Die Mörder sind unter uns [Wolfgang 

                                                
29 Vgl. Turliuc, Relații româno-germane în perioada „democrației populare“, S. 135-141. 
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Staudte, 1946] thematisierte in diesem Sinne den Fortbestand der Nationalsozialisten, die 

Schuldfrage und die Traumata der Nachkriegszeit. Dass es in der DDR im Vorfeld der 

Formalismuskritik und des sozialistischen Realismus eine ideologische und institutionelle 

Übergangsphase existierte, belegte nicht nur die Thematik des ersten Spielfilms. Der 

Übergang von einem kritischen Realismus zur Formalismuskritik wurde anhand der 

Produktion des Spielfilms Das Beil von Wandsbeck zurückverfolgt. Die Helden des 

Sozialismus werden erst mit dem Jahr 1949 in die filmische Auseinandersetzung mit der 

Vergangenheit eingeführt, als das Heldenepos Ernst Thälmann in die Diskussion kam.  

Die Enstehung und Konsolidierung politischer Gründungsmythen und -Ereignisse wie 

der Thälmann-Kult und die Ereignisse vom 23. August 1944 erfolgten in der DDR wie in 

Rumänien in der ersten Hälfte der 1950er Jahre. Diese Zeitspanne stand in den beiden 

Ländern unter dem Zeichen der Formalismuskritik und des sozialistischen Realismus,30  

zwar verfügte Rumänien aufgrund der mangelnden technischen und institutionellen 

Grundlagen sowie aus ideologischen, auf einer diffussen Parteigeschichte hinauslaufenden 

Gründen über keine Übergangsphase in der filmischen Auseinandersetzung mit der 

Vergangenheit, sondern gab den Gegenwartsstoffen zunächst Vorrang. Der erste Spielfilm 

Răsună valea [Paul Călinescu, 1949/50] war bereits vom Aufbauoptimismus deutlich 

geprägt, während der erste vergangenheitsthematisierende Spielfilm Nepoții gornistului 

erst in der zweiten Hälfte des Jahres 1953 in die rumänischen Kinos kam. 

Gedächtnistheoretisch lässt sich festhalten, dass, jenseits einer Übergangsphase der 

„strukturellen Amnesie“31 in der DDR, das kulturelle Gedächtnis durch die fundierende 

„Mythomotorik“ (J. Assmann 2000) der sozialistischen Helden und damit auch des 

kommunistischen Widerstandskämpfers eine immer größere korrektive Funktion 

gegenüber dem heterogenen, oft viktimisierenden Vergangenheitsverständnis der 

Bevölkerung erlangte.  

Die von Nikita Chruschtschow eingeführte Tauwetterperiode brachte in den beiden 

Ostblockländer eine Refiguration des kulturellen Gedächtnisses einher, die gegenläufige 

Erinnerungen allmählich auch sichbar machte. Sie entwickelten sich aus den alternativen 

Vergangenheitsversionen der Zeitzeugen (Bruno Apitz in Nackt unter Wölfen), aus der 

künstlerischen Auffassung der Filmschaffenden (Liviu Ciuleis Versuch der 

Aufmerksamkeitslenkung von der Figur des Widerstandskämpfers auf die Nebenfigur 

                                                
30 Vgl. Thälmann-Filme; Nepoții gornistului sowie den Übergang in Das Beil von Wandsbeck. 
31 Aleida Assmann/ Jan Assmann, Schrift, Tradition und Kultur, in: W. Raible (Hrsg.), Zwischen Festtag und 
Alltag, Tübingen, 1988, S. 25-50 zitiert nach J. Assmann, Das kulturelle Gedächtnis, 2000, S. 72.  
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Mihai Strejan in Valurile Dunării) sowie aus dem fortgeführten heroischen 

Vergangenheitsverständnis auf der offiziellen Ebene. Diese Auseianandersetzungen 

verschärften sich insbesondere innerhalb der Filmproduktion und konnten die 

Öffentlichkeit anfangs nicht in derselben Form erreichen (Valurile Dunării, Nackt unter 

Wölfen).  

Der Fortbestand gegenläufiger Erinnerungen oder Vergangenheitsversionen im Laufe 

der kommunistischen Zeitspanne in Rumänien und in der DDR manifestierte sich durch 

deren Überschreitung der Filmproduktionsphase und, aufgrund thematischer und 

stilistischer Erweiterung der Topoi,32 durch deren allmähliche Übertragung in dem 

visuellen Diskurs sowie durch die Übernahme in die Rezeption als Gegenstand öffentlicher 

Auseinandersetzungen.    

Die Aushandlung der Vergangenheit zwischen Filmschaffenden und Partei- und 

Kulturfunktionären ließ sich aus thematischer und ästhetischer Perspektive begründen. 

Die thematische Aushandlung und die damit einhergehende inhaltliche Ausweitung der 

Topoi erwiesen sich zunächst als eine erste Phase in der Konstruktion des kollektiven 

Gedächtnisses, die nicht nur auf die Anforderungen des sozialistischen Realismus und 

somit insbesondere auf dessen politischen Inhalt angewiesen war, sondern auch auf die 

Existenz der Zeitzeugen, deren Vergangenheit einer inhaltlichen Aufarbeitung bedurfte.  

Die thematisch motivierte Aushandlung der Vergangenheit wurde insbesondere in der 

DDR durch die (auto)biographische Auseinandersetzung der Filmschaffenden deutlich 

vorangetrieben und führte zu einer wesentlichen Erweiterung des Topos. In diesem Sinne 

kam diese Aushandlung nicht nur der politischen Legitimation des Regimes entgegen, 

sondern zugleich dem Bedürfnis der Zeitzeugen nach einer Externalisierung eigener, oft 

alternativer Erinnerungen.  

Die Parteifunktionäre beharrten andererseits darauf, die Aushandlung der Vergangenheit 

auf die Konstruktion des Widerstandskämpfers als Identifikationsfigur, auf die 

Hervorhebung der führenden Rolle der Partei und deren antagonistische Darstellung dem 

feindlichen Lager gegenüber, sowie auf die Kritik gegenüber der Sozialdemokratie 

auszurichten.   

                                                
32 Diese Erweiterung veranlasste in Rumänien kaum auch einen Verzicht oder eine Neuinterpretierung des 
aktiven Widerstandes, sondern vielmehr dessen (partielle) Ausblendung durch Methoden der Informations- 
und Aufmerksamkeitslenkung. Hierzu können die Zeitatmosphäre, die Psychologie der Filmfiguren – das 
Scheitern der Liebesbeziehung in Duminică la ora 6, Verfolgungs- und Schusswechselszenen in der 
Comisarul-Serie aufgezählt werden.  
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Die stilistisch motivierte Aushandlung der Vergangenheit
33 erwies sich unter den 

rumänischen Regisseuren als prävalent – zunächst im Rahmen der Filmproduktion bereits 

in dem ersten analysierten Spielfilm Nepoții gornistului von der Formalismuskritik 

angetrieben, dann in Liviu Ciuleis Valurile Dunării auch unter der Einbeziehung der 

Securitate-Organe vorwiegend problematisiert und visuell erst in den rumänischen Filmen 

der 1960er Jahre Duminică la ora 6 und Canarul și viscolul deutlich erkennbar.  

Demgegenüber ließ sich innerhalb der DEFA erst in den 1980er Jahren eine vorwiegend 

ästhetisch motivierte Aushandlung aufzeigen, die in den analysierten Spielfilmen Dein 

unbekannter Bruder und Hilde, das Dienstmädchen dargelegt wurde. Sie erwies sich in 

dem Moment, als die dargestellte Vergangenheit außerhalb des Erfahrungshorizonts der 

Filmschaffenden und Zuschauer rückte. Im Gegensatz zu den rumänischen Regisseuren 

bevorzugten die DEFA-Filmschaffenden den dokumentarischen Stil, den sie selbst 

während der filmkünstlerischen Aufbruchszeit zwischen 1961 und 1965 einsetzen. 

Deutungsangebote ließen sich folglich aus der thematischen Perspektive und weniger aus 

einer experimentellen, metaphorischen Filmsprache ableiten.  

Schließlich rückte die ästhetisch begründete Aushandlung der Vergangenheit mit einer 

neuen „unbetroffenen“ Generation von Regisseuren und Zuschauern vor oder besonders 

dort, wo die direkte Erfahrung der Vergangenheit nicht in Diskussion gebracht wurde. 

Daraus erklärt sich auch die frühzeitige ästhetisch motivierte Aushandlung der 

Vergangenheit im rumänischen Filmwesen, der höhere Fiktionalisierungsgrad sowie der 

weitere Übergang filmkünstlerischer Auseinandersetzung zu Massenformaten mit 

Unterhaltungscharachter, Filmserien, Action- und Gangsterfilme. Diese Formate kamen 

insbesondere dem Publikum und nur zum Teil der politischen Parteilinie entgegen, 

wenngleich diese auf Unterhaltung angewiesene Gattungsänderung zwar den Topos 

filmisch aufrecht erhielt, jedoch zu einer Ablenkung vom eigentlichen Thema und nicht zu 

einer kritischen Herangehensweise führte (Pistruiatul, Comisarul-Serie).  

Die filmische Konstruktion des Gedächtnisses stützte sich nicht nur auf die thematische 

oder stilistische Motivation, sondern auch auf die Interaktion zwischen den in dem 

Aushandlungsprozess beteiligten Akteuren. In dieser Hinsicht lassen sich einerseits 

                                                
33 Die stilitistische Ausweitung der Topoi kam durch die filmische Informationslenkung und unterschiedliche 
Deutungsangebote zum Ausdruck. Sie entstand durch den Einsatz jener filmischen Gestaltungsmittel wie 
unkonventionelle Kameraperspektiven oder Einstellungsgrößen, assoziative Montagen, Tonmontagen oder 
auch visuelle Metaphern, die das Wechselspiel von Nähe und Distanz, Ambivalenzen oder auch eine 
Ablenkung von dem eigentlichen Thema (insbesondere in Rumänien) heranführen konnten und die ihrerseits 
die Sehgewohnheiten der Zuschauer provozierend, weniger eine Identifikation als eine Reflexion erzielen 
konnten.   
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insbesondere Regisseure, Autoren und Drehbuchautoren, Schauspieler und auch Bühnen-

bildner, andererseits die politischen Vertreter der jeweiligen Filminstitutionen sowie der 

staatlichen Kontrolleinrichtungen als Hauptakteure der filmischen Gedächtniskonstruktion 

erkennen.  

Hier ist es anzumerken, dass die Regisseure die vergangenheitsthematisierenden Spielfilme 

oft nicht als ihre erste Option betrachteten, denn sie versuchten in Literaturverfilmungen, 

in historischen Produktionen oder in den Filmen über die jüngste Vergangenheit eigentlich 

die einschränkenden, insbesondere auf die Gegenwartsfilme gerichteten Zensur- und 

Kontrollmaßnahmen abzuweichen.34  

Die Aushandlung der Vergangenheit stand im engen Zusammenhang mit dem 

künstlerischen Freiraum, hing aber auch von dem Ausgangsvorhaben des jeweiligen 

Spielfilms und von der Einstellung der Filmschaffenden ab, die vom aktiven Agieren, über 

passives oder „duplizitäres Verhalten“ (Kligman 2000) bis hin zur Nichtbefolgung der 

Anweisungen oder offenen Kritik reichte.  

Eine im engen Kreis der politischen Verantwortungsträger und Funktionäre eingeschränkte 

Aushandlung der Vergangenheit, die streng innerhalb der Richtlinien der offiziellen 

Erinnerungspolitik gehalten wurde, fand, unter den analysierten Spielfilmen, insbesondere 

im Fall von Auftragsfilmen und Großproduktionen statt. Dabei nahmen Regisseure und 

Produktionsstab vielmehr eine passive Rolle ein, wenn das auch ein „duplizitäres 

Verhalten“ (Kligman 2000) oder einen Verzicht auf die eigene filmkünstlerische 

Grundkonzeption bedeutete. Mit der Tauwetterperiode wurde sowohl in der rumänischen- 

als auch in der ostdeutschen Filmlandschaft eine Intensivierung des Aushandlungs-

prozesses eingeleitet, der zunächst noch auf die starren Topoi angewiesen war und sich im 

Rahmen der Filmproduktion abspielte.  

In der DDR wurden alternative, autobiographische Erinnerungen zunächst durch 

mediale Inszenierungen und Authentifizierungsstrategien auf die offizielle Linie 

vereinheitlicht (Buchenwald-Mythos). Die Diskrepanzen zwischen den von 

Parteifunktionären vertretenen offiziellen Vergangenheitsversionen und der reflexiven, 

biographischen Perspektive der Filmschaffenden wurden später zugelassen (Mama, ich 

lebe). Doch die Erweiterung dieser Diskrepanzen führte schließlich zu einem Kampf um 

Deutungshoheit, dessen Folgen bis hin zum Film- und Berufsverbot des Regisseurs 

reichten (Dein unbekannter Bruder).  

                                                
34 Vgl. Mircea Veroiu, Lucian Pintilie, Frank Beyer, Rainer Simon oder auch der Filmnachwuchs in den 
1980er Jahren in der DDR. 
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Die ältere Generation von Filmschaffenden nahm die Verantwortung des Erinnerns in 

Anspruch (K. Wolf, G. Rücker), während das kritische Vergangenheitsverständnis der 

jüngeren Regisseurengeneration den „Zeitzeugen-Wirklichkeit“ der Erinnerungspolitik 

entgegentrat. Obwohl die Aushandlung aufgrund der sich ausweitenden politischen, 

sozialen und generationellen Diskrepanzen sich verschärfte und immer mehr in die 

Öffentlichkeit rückte, erwies sich dieser Topos sowohl für den Filmnachwuchs, als auch 

für die Zuschauer schließlich als unzeitgemäß.      

Demgegenüber lässt sich in Rumänien eine unterschiedliche Auffassung erkennen. 

Diese Themen wurden von den Filmschaffenden ausschließlich auf die politischen 

Ansprüche der Parteiführung und insbesondere auf ihre unterschiedlichen, oft 

opportunistisch handelnden Vertreter aus dem Filmwesen zurückgeführt. Aufgrund dessen 

kam die generelle Abneigung rumänischer Filmschaffenden weniger durch eine auf die 

thematische oder stilistische Ausweitung der Topoi hinauslaufende Aushandlung der 

Vergangenheit zum Ausdruck, sondern durch ökonomisch begründete Kompromiss-

bereitschaft, Resignation oder – aufgrund der sich einschränkenden ökonomischen und 

politischen Freiheiten künstlerischen Schaffens – auch durch eine in engen Kreisen 

geführte Regimekritik.35  

Gegenüber der Ablehnung dieses Themas seitens rumänischer Filmemacher, die teilweise 

durch eine ästhetisch motivierte Aushandlung zu überwinden versucht wurde, stand letzten 

Endes die bemühende Haltung deutscher Regisseure eine breitere, ihrem Erfahrungs-

horizont auch näher liegende „Bezugsrealität“ (Korte 2004) filmisch aufzuarbeiten.  

Neben der thematischen oder stilistischen Schwerpunktsetzung sowie der Einstellung 

der Filmemacher gegenüber diesem Topos, wurde noch die Weiterführung der 

Aushandlung über die Filmproduktion hinaus problematisiert. In dieser Hinsicht lässt sich 

zunächst die korrektive Funktion der Filmkritik erkennen. Die Aushandlung der 

Vergangenheit innerhalb der Filmproduktion konnte sich von der, innerhalb der 

Filmrezeption deutlich unterscheiden, denn sie reichte in seltenen Fällen über die 

Produktionsphase hinaus, es sei denn sie wurde von der kritischen Instanz der 

Presseberichterstattung umgedeutet (vgl. Valurile Dunării, Nackt unter Wölfen).  

In der DDR widerspiegelte die Filmkritik die während der Filmproduktion offiziell 

vertretenen Meinungen. Ging es um politisch bedeutende Produktionen, so verfügten sie 

ohnehin über eine vorbestimmte inhaltliche Presseberichterstattung. Aber auch wenn es um 
                                                
35 Hier sind die Regisseure Liviu Ciulei, Lucian Pintilie oder Mircea Veroiu zu erwähnen, deren 
Einstellungen zu diesem Topos in den entsprechenden Filmanalysen aufgezeigt wurden. 
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eine zwiespältige Aushandlung innerhalb der Filmproduktion ging, wurden die politisch 

abweichenden Stimmen jedoch in Form kritischer Bewertungen umgedeutet in der Presse 

übernommen.36 Dieselbe korrektive Funktion wurde auch der rumänischen Presse 

zugeschrieben und von Nicolae Ceaușescu in den Sitzungen des Exekutivkomitees der 

RKP deutlich hervorgehoben.37 Die Bedeutung eines Spielfilms ließ sich nach dem ihm 

eingeräumten Platz insbesondere in der Filmzeitschrift Cinema erkennen oder nach den 

Rezensionen in dem Presseorgan der Partei Scînteia. 

Die Ritualisierung ist ein weiterer Aspekt, wodurch die Aushandlung der jüngsten 

Vergangenheit beschrieben werden kann. Denn die politisch relevanten Spielfilme wurden 

über ihre Erstaufführung hinaus, durch den Einsatz bei den späteren Gedenkfeierlichkeiten, 

durch organisierte Kinobesuche sowie, in der DDR, durch Zeitzeugengespräche in die 

„Festkultur“38 der jeweiligen Regime eingebettet. Der Topos des Widerstandskämpfers 

wurde insbesondere in der DDR der Ritualisierung ausgesetzt,39 die schließlich eine 

entgegengesetzte Wirkung hatte und bei den Zuschauern nur noch eine ablehnende 

Haltung schaffte.40  

Die Authentifizierungsstrategien stehen in enger Verbindung mit der Ritualisierung. 

Durch Zeitzeugengespräche sei es bei unterschiedlichen Veranstaltungen oder bei den 

Publikumsgesprächen, durch Leserbriefe und Zeitzeugenberichte in der Presse sowie 

indirekt, durch die (auto)biographische Herangehensweise der Filmschaffenden, 

verzeichneten sich diese Strategien insbesondere in der DDR. Im Gegensatz dazu, erwies 

sich in Rumänien eine Tendenz zur Fiktionalisierung, die auf dem mangelnden 

Erfahrungshorizont der Filmschaffenden und dem fehlenden Rückgriff auf die 

„Bezugsrealität“ (Korte 2004) zurückzuführen ist. 

Die Aushandlung der Vergangenheit kennzeichnet sich schließlich auch durch die 

plurimediale Gedächtniskonstruktion, in der Literatur, Fernsehen, Kino, Theater, Hörpsiele 

                                                
36 Dein unbekannter Bruder; Hilde, das Dienstmädchen; Mama, ich lebe. 
37 Dass die Filmkritik ihre Rolle zur Orientierung der Öffentlichkeit und der Filmproduktion nicht erfülle, 
wurde von Nicolae Ceaușescu selbst kritisiert. In: Nicolae Ceaușescu, Cuvîntare la întîlnirea cu creatori din 
domeniul cinematografiei, 5.3.1971, București: Editura Politică, 1971, S. 6. Vgl. in dieser Hinsicht auch die 
Kritik vonseiten der Zensurbehörde, in: ANIC, Fond CPT, Dosar Nr. 92/1970, Dare de seamă asupra 
activității serviciului pe anul 1970, S. 123-140.  
38 Über die Festkultur in der DDR und BRD vgl. Edgar Wolfrum, Geschichtspolitik in der Bundesrepublik 
Deutschland: der Weg zur bundesrepublikanischen Erinnerung: 1948-1990, Darmstadt: Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft, 1999.   
39 Vgl. Thälmann-Filme; Nackt unter Wölfen; KLK an PTX; Mama, ich lebe, auch Valurile Dunării, Nepoții 

gornistului. 
40 Die Rezeption der Spielfilme Hilde, das Dienstmädchen und Mama, ich lebe weist auf diese ablehnende 
Tendenz deutlich hin.  
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und Musikstücke einen Beitrag zur Konfiguration des Topos des Widerstandskämpfers 

hatten.41 

Die Topoi des kollektiven Gedächtnisses 

Der kommunistische Widerstandskämpfer und der Illegalist wurden durch ihren 

fortlaufenden visuellen und rituellen Auftritt, ihre ideologische Verankerung als politische 

Legitimationsgrundlage sowie durch die autobiographische Dimension alternativer 

Erinnerungen zu Topoi des kollektiven Gedächtnisses aufgebaut. Ihre filmische 

Darstellung während des kommunistischen Regimes und die Veränderung dieser 

Vergangenheitskonstruktionen im Laufe der Zeit deuten zugleich auf das Vergangenheits-

verständnis und auf die sich herausbildenden Erinnerungsformen hin.42 

Die Figur des Widerstandskämpfers wurde in den beiden Ländern zunächst in den 

Hintergrund filmischer Auseinandersetzung gerückt: einerseits in den Hintergrund 

filmischer Handlung, aufgrund der kritischen Herangehensweise an die Vergangenheit in 

der DDR; andererseits in den Hintergrund filmischer Thematisierung, angesichts der 

technischen Unzulänglichkeiten, der ideologischen, innerparteilichen Spannungen und der 

darauffolgenden Prävalenz gegenwartslegitimierenden Filmstoffen. 

Der Aufbauoptimismus und das heroische Vergangenheitsverständnis bildete den 

politisch legitimierenden Diskurs um Gründungsereignisse und Widerstandshelden. Somit 

trat der „23. August 1944“ als Hauptereignis und Begleiterscheinung der filmischen 

Darstellung des Illegalisten in Rumänien auf, während in der DDR „Ernst Thälmann“ als 

Heldenfigur stalinistischer Prägung filmisch eingeführt wurde. Diese Aspekte blieben 

durch ihre fundierende „Mythomotorik“ dem kulturellen Gedächtnis haften. In diesem 

Zusammenhang ist eine Ereignis- und eine Figuren-orientierte Herangehensweise 

erkennbar. Zum einen lässt sich in den untersuchten DEFA-Spielfilmen eine Erweiterung 

der figurenzentrierten „Bezugsrealität“ (Korte 2004) erkennen, die von den vier 

Angeklagten im Reeperbahnprozess, über Ernst Thälmann, die Buchenwald-Häftlinge bis 

hin zur Widerstandsgruppe „Rote Kapelle“ und die Kindheit des Regisseurs Günther 

Rücker im Sudetenland reichen. Zum anderen werden als sozialpolitischer 

                                                
41 Vgl. Thälmann-Filme, Nackt unter Wölfen, Canarul și viscolul, die Comisarul-Serie und Pistruiatul-Serie. 
42 Die Topoi wurden anhand der figurenzentrierten Filmanalyse, durch Strategien der „Nähe-Distanz-
Relation“ zur Kamera und durch das Konzept der „identifikatorischen Nähe“ untersucht. Dabei ließ sich die 
Frage aufstellen: inwiefern sie dem Publikum nicht nur als identifikatorische Projektionsfläche angeboten 
wurden, sondern inwiefern sie durch Informationslenkung und Deutungsangebote hinsichtlich einer 
unkritischen Einbindung der Zuschauer in die Filmhandlung und folglich einer politisch gerechten Lesart 
oder hinsichtlich einer Distanz schaffenden und Reflexion anregenden Wirklichkeitskonstruktion hingelenkt 
wurden. 
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Handlungsrahmen insbesondere der „23 August 1944“, der Widerstand während des 

Krieges sowie bis in den 1970er Jahren hinein die unterschiedlichen Arbeiterstreiks 

filmisch herangezogen, in dem fiktive Figuren eingesetzt werden.43  

Der Übergang von mythischen-, heroischen Figuren zu Alltagshelden ermöglichte 

zunächst aus thematischer Perspektive eine gewisse identifikatorische Nähe, die durch die 

sozialen Rollen der Filmfiguren, die Widerstandsformen und die schwankende Einstellung 

gegenüber dem Widerstandskampf sowie insgesamt durch die menschlicheren 

Charaktereigenschaften wie Angst, Gewissensprozesse, Verdacht und Verrat erzeugt 

werden konnte.44 Schrittweise verblassen die heroischen Charaktereigenschaften der 

Widerstandskämpfer bis hin zu jenen eines Antihelden, einer von Entfremdung belasteten 

Außenseiterfigur,45 die visuell nicht auch narrativ in den Hintergrund gerückt werden 

konnte. Der Übergang von kollektiven Figuren weniger zu individuellen, sondern zu 

individualisierten Figuren(paare) sowie der Übergang von einem aktiven zu einem 

passiven Widerstand wird auf der Bildebene durch eine Wendung von einer extern 

fokalisierenden- zu einer intern fokalisierenden Filmsprache begleitet.46 Die introspektive 

Auffassung des Widerstandes, die Darstellung einer von Angst, traumatischer Erfahrung 

und sogar von Wahnvorstellungen geprägte Innenwelt des Widerstandskämpfers aktivierte 

– trotz der Subjektivierung – die kritische Distanz der Zuschauer und trat somit den 

Ansprüchen der offiziellen Gedächtnispolitik nach Identifikationsfiguren entgegen. 

Dementsprechend wurde diese Auffassung durch die Gefahr des Missverständnisses oder 

der Verzerrung der historischen „Wirklichkeit“ interpretiert.47  

Während die introspektive Auffassung des Widerstandes und die damit einhergehende 

Filmsprache mit graduellen Unterschieden und mit einer zeitlichen Verzögerung sowohl in 

den rumänischen- als auch in den DEFA-Filmen vorzufinden waren, erwiesen sich in der 

thematischen Herangehensweise deutliche Unterschiede zwischen den beiden Ländern. 

                                                
43 Vgl. die Andeutung auf die Streiks der Petrolarbeiter aus dem Prahova-Tal 1932-1933 in Canarul și 

viscolul. Mit wenigen Ausnahmen, die insbesondere bis in den 1970er Jahren reichten (vgl. bspw. Lupeni ´29 

Cartierul veseliei, Cerul n-are gratii, Golgota, thematisierten die rumänischen Spielfilme den 
Widerstandskampf während des Krieges, während den Ereignissen um den 23 August 1944 oder blendeten 
die historischen Ereignisse vollständig aus. 
Die wenigen filmischen Andeutungen auf reale Widerstandskämpfer wie bspw. in der Comisarul-Serie 
wurden damals nicht thematisiert, sodern erst nachträglich in Diskussion gebracht.    
Darüber hinaus wurde der Topos in den DEFA-Filmen durch die biographische Herangehensweise auf 
unterschiedliche reale Figuren erweitert. Vgl. Einer von uns [Helmut Spieß, 1959]; Zwischen Nacht und Tag 

[H. E. Brandt, 1975]; Die Verlobte [Günther Rücker/ Günter Reisch, 1980].    
44 Stärker als die Nacht; Dein unbekannter Bruder; teilweise Valurile Dunării; Duminică la ora 6; Să mori 

rănit din dragoste de viață. 
45 Canarul și viscolul; Duminică la ora 6; Dein unbekannter Bruder; Hilde, das Dienstmädchen. 
46 Canarul și viscolul; Dein unbekannter Bruder; Duminică la ora 6; teilweise Hilde, das Dienstmädchen. 
47 Vgl. Mama, ich lebe; Dein unbekannter Bruder; Hilde, das Dienstmädchen.  
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Zunächst ist in der DDR der Widerstand jenseits des kommunistischen Kreises und somit 

die Erweiterung des Widerstandsbegriffs auch auf die Sozialdemokratie, auf die Juden 

sowie auf Personen, die aus christlicher- oder nicht primär aus politischer Überzeugung 

gehandelt haben. Diese Erweiterung ließ sich zusammen mit einer Annäherungspolitik 

gegenüber der Bundesrepublik sowie mit einer Veränderung des politischen 

Selbstverständnisses des SED-Regimes als „Nation neuen Typus“ erkennen.48 Zum 

anderen sind die internationale Komponente des Widerstandes und die Exilerfahrung zu 

betonen, die wiederum auf die „Bezugsrealität“, auf den Erfahrungshorizont sowohl der 

SED-Führung, als auch eines Großteils der deutschen Gesellschaft zurückzuführen sind. 

Der internationale Widerstand wird folglich nicht nur episodisch in den DEFA-Filmen 

behandelt,49  sondern als eigenständige Thematik aufgenommen.50  

Über das Ausblenden des sowjetischen Einflusses hinaus und jenseits der Refiguration 

sozialer Rollen, des Genders und der Einstellung gegenüber dem widerständigen Verhalten 

blieb der Topos des Illegalisten in Rumänien auf den aktiven Widerstand und auf die 

Führungsrolle der kommunistischen Partei eingeschränkt. Dieses Widerstandsverständnis 

wurde höchstens durch die visuelle Ausblendung und nicht durch die Übertragung dieser 

Rolle auf andere politische und soziale Gruppierungen in Frage gestellt. Das Handeln 

nicht-rumänischer Illegalisten sowie der Widerstand außerhalb rumänischer Staatsgrenzen 

blieben der Filmproduktion in Rumänien fremd. Gleichwohl wurde die direkte Erfahrung 

der Vergangenheit in der rumänischen Filmproduktion – insoweit aus dem schriftlichen 

Nachlass erfasst werden konnte – kaum problematisiert. Aufgrund dessen blieb ein enges 

Widerstandsverständnis dem kulturellen Gedächtnis haften und wurde von dem nationalen 

Diskurs übertönt. 

Führt man diese Erkenntnisse auf die Frage zurück, inwiefern eine Verdrängung oder 

ein Missbrauch des kollektiven Gedächtnisses in den beiden Ländern vorzufinden war, so 

lässt sich unter Rückgriff auf die psychoanalytische Begrifflichkeit feststellen, dass zum 

einen der Widerstandsdiskurs in der DDR durch eine überschüssige, instrumentalisierte 

Auseinandersetzung mit der NS-Vergangenheit zu einem Missbrauch des kollektiven 

Gedächtnisses führte, nicht ohne dabei auf Verdrängungsmechanismen zurückzugreifen. In 
                                                
48 Vgl. hierzu die Historikerdebatte, die unter dem Stichwort „Erbe und Tradition“ stand, in: Kurt Finker, 
Zum Widerstandskampf kleinbürgerlicher und bürgerlicher Nazigegner in Deutschland 
(Erstveröffentlichung: Wissenschaftliche Mitteilungen der Historiker-Gesellschaft der DDR, 1979/I-II, S. 
139-148), in: Helmut Meier, Walter Schmidt (Hrsg.), Erbe und Tradition in der DDR. Die Diskussion der 
Historiker, Berlin: Akademie-Verlag, 1988, S. 103-111. Vgl. auch Olaf Groehler, Klaus Drobisch, Der 20. 
Juli 1944, (Erstveröffentlichung: Einheit, 39, 1984, 7, S. 633-639), in: ebenda, S. 340-351.  
49 Ernst Thälmann-Filme; KLK an PTX; Nackt unter Wölfen. 
50 Mama, ich lebe; Hilde, das Dienstmädchen; Fünf Patronenhülsen.  



23 

 

Rumänien näherte sich dieser Widerstandsdiskurs mehr der Verdrängung zu, denn trotz 

seines fortlaufenden Vorhandenseins in der rumänischen Geschichtspolitik, wurde er 

zunächst filmisch marginalisiert, dann auf rigide Schemata eingeschränkt und schließlich 

in den Hintergrund des nationalen Diskurses gerückt. Die mangelnde kritische 

Herangehensweise, die fehlende Meinungs- und Erinnerungspluralität sowie die 

missbrauchenden Mechanismen der Gedächtnispolitik ließen in den beiden Ländern – 

wenn auch Aushandlungsmöglichkeiten mehr oder weniger erkämpft werden konnten – 

eine Ablehnung dieser Themen seitens der Gesellschaft heranführen, die in Rumänien bis 

in die Gegenwart erhalten blieb, in der DDR aber in den westdeutschen Diskurs überging.  
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